
Die Alternative von Stockholm, 1917 und 1987
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Dj_e Ereignisse vom 14. August 1914 werden in der wissen-

schaftlichen Literatur der Arbe ite rbewegung bis in die Ge-

genwaı:t unterschiedlich beurtej-].t. Diese Urteile - oder

zumindest ein Tei} dieser - beruhen auf ziemlich relati-ven

Grundlagen. Es h5ngt alles davon ab, wie wir die Möglich-

kelten des gegebenen Moments einschiitzen. Von einem Verrat

ka[nes dort gesprochen werden, wo tlie Ereignisse die poli-

tisch-mora]_ische Ha].tun8 einiger Leiter zum Wanken bringen.

Es j_st aber dle |lErnücht erungll , die Wiederbewertung der Re-

alitöt und. darin der Stiirke der Arbeiterbewegung erwtihnbar,

als eine unerl5Bliche Bedingung zur Reorganisatlon tler ei-

genen Kr5fte. Der clas Schicksal der fL Internationale be-

siegelnde Weltkrieg wirft vie1 kompliziertere Fragen auf,

als daB er einseitige Bewertungen erlauben könnte. Eines

lst sicher: die Arb e it erbewe gung ist in eine Lage geraten,

die ihr den ProzeB der 'l Ernücht erungıl - zuınindest theore-

tisch - eröffnen könnte. Dle Internati.onale muBte vor der

Tatsache des Krieges von einem auf den anderen Tag kapitu-

1ieren. Die Bewegung, tlie sich auf ihre. eigene Störke ver-

1assend, auf die Niihe des Sozialismus hoffte, fand sich

plötzli_ch vor völli.g neuen, oder zumind"st ,ofo}in weniger

erwögten Problemen, Die Internationale beschöftigte sj-ch

zwar sehr viel mi-t den Fragen des Krieges, des Kolonialis-
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mus, des Imperiaismus, aber die Lösung der Verschiedenen

problernen erhoffte sie zDmelst von der 'lbevorstehendenll

sozialistlschen Revo}ution. Die Probleme waren weniger die

Retardierende, als die Beschleunigende und die Best5tigen-

de der Revo]utlon: sie haben ihre UnerföBlichkeit best5tigt.

Hinter der pJ"ötzlj"chen Niederlage verbarg slch die 1,1öelich-

keit der Entfaltung einer neuen Realitiitsanschauung und

Strategj.e. Einer Strategie, die die Betonung auf die lang-

frlstigen, demokratischen Lösung von besonderen Fragen

(Fr j_eden, Nationalitatsprobleme etc.) setzt, wiihrend sie

die Lösung dieser Fragen gleichzeiti8 auch zur Bedingung

der Realisierbarkeit von Soziafj,smus macht.

Die Tatsachen des l(rieges wirkten tatsöchlich auch in

diese Richtung. Der Gedanke der Stockholmer Konferenz und

ilie von ihm erweckten Hoffnungen trugen dle Momente alleser

neuen Strategie und Denkwe j-se, und damit zusammen der l,Jj"e-

dergeburt der Internationale mit in sich. t|Dem Sozialismus

ist die gıoBe und ruhmvolle Aufgabe zugekommenl| - schrieb

zum Beispiel Jenö Vargj im Sozialismus 1917/3-4, in sel,nem

Artike]. lFriedensgrundlage tles Sozialismusl - lldie Kultur-

menschheit aus dem heutigen blutigen Chaos hinauszuführen,

Fr i eden s grundlage zu schaffen. Die Auf6.abe der Stockho]mer

Konf erenz l,Jare, e j-ne so}che Grundla5e zu f inden, d,ie von

den Sozialtlemokraten a]-ler Lönder akzeptiert werden können,

eine Grundlale 21] finden, mit der, dİe sich wiederverej-nlg-

te Arbeiterschaft der Welt die hier akzeptierte gemeinsame
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Friedensgrundlage allen Kriegführenden Parteien aufzwingen

kann.ıı (S. 12». Tn diese Grundlage hötte der l'Frj-ed.en ohne

Annexion und Kontributionen|| genauso hlneingehört, wİe dİe

Anerkennung des Selbstbestimmungsrechtes von Nationen und

Nationalitöten. Die Arbeiterbewegung ist aber mit einem

BewuBtseinszustand, mit ej_nem vielseİtigen MiBtrauen (und

d.as wurde vom Krieg nur weiter verstörkt) mit Mange1 an

Einheit in den Krieg geraten, daB all dies Triumphieren des

Stand.punktes von |ıErnüchterung||, und d.amit zusammen der auf

Stockholm geset zten Hoffnungen unmöglich machte. Der Man_

ge1 an Hegemonie über die Massen, die Bürokratisation der

^,edr,kür..Parteien und die Integration des ffi Flügels z1} den

kriegführenden Regierungen; die Zunahme der Bedeutung, die

unterschiedlichen Tnspirationen und Möglichkeiten von re_

gionalen Differenzeni die von früher mltgebrachte Erosion

und. Divergenz; schlieBlich d,ie übrigen VJirren um Stockholm

haben d.ies verhind.ert. Dİe Gegens5tze waren vie1 zü groB,

die Revolutionalisierung von RuBland hat aber in Verbin_

dung mit der lenlnistischen Lehre des Imperialismus - die

aJ_lgemeine Möglichkeit ej_ner vie1 radikalener Lösung einge-

geben als der züT Abmachung nei_gende, l|Dazİ-f istische|| Geist

von Stockholm.

Die tragischen Erfahrungen und d.ie allgemeinen Proble_

me des 20, Jahrhunderts, die radika] neue Weltlage in Be_

zlfg auf die lllöslichkeit des Krieges haben aber a]_}en Rich_

tungen der Arbeiterbewegung mit einem LernprozeB ged.ient,
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di.e d.ie Alternative der l|Ernüc ht erungl| auf neue lleise ak-

tue11 machten, vom Inneren aus, auch aus der Posltion ein-
zelner Richtungen. Heute hat sich ilie Frage des Friedens

unzerreiBbar mit den Fragen cier Demokratie, der nationalen

Selbstbestimmung, der Abrüstung verflochten. Ohne diese

gi_bt es auch keinen Vortschritt im Sozialismus. Dle Auf-

findung cler Stockholıner "ge§einsamen Grundlagell ist noch

nie aktueller gewesen.
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